
Viertelfährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.
Poſt Anſtalten überall nur

224 Sgr.

für Stadt

Der Courier.
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Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Inſerate für den Courter werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

Univerſitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der KCreutzſchen Buch

bandlung Breiteweg No. 156.,

Zeitung
und Lansd.

Deutſchland.
Berlin, d. 24. Jin. Se. Maj. der Köoönig haben dem

Geheimen Kriegsrath und General Kriegs-Zahlmeiſter Müller
den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu ver-
leihen geruht.

Der Biſchof der evangeliſchen Kirche und General-Superin-
tendent der Previnz Pommern, Dr. Ritſchl, iſt von hier nach
Stettin abgereiſt.

Karlsruhe, d. 16. Jan. Die Seeblatter ſchreiben von
der Grenze des untern Elſaſſes: Bezeichnend iſt, daß viele Be-
wohner des untern Elſaſſes mit Ausnahme vielleicht der von
Straßburg jedem Krieg abgeneigt ſind und daß man oft
von ihnen die Aeußerung hört „wenn die Pariſer Etwas anfan-
gen, ſo werden wird halt wieder ditſch.“ Es gibt aber auch

r. Viele, denen die Demagogie oder der Krieg im Magen ſitzt, d.
h. ſie erblicken in Letzterem erwunſchte Gelegenheit, in. Deutſch
land nach gewohnter Weiſe zu plundern, um ihre wahrhaft trau-

a- rigen Umſtände zu verbeſſern. Denn man kann ſich von der Ar-

cke W r ç ohnemuth und Nahrungesloſigkeit vieler Bewohner des ſo geſegneten
re Elſaſſes keinen Begriff machen, an welchen heilloſen Zuſtänden
a. die Regierung wohl mit Schuld trägt, denn ihr Salz und Ta-

backsmonopol das Pfund Salz koſtet 7 Kreuzer, und der
Bauer, der zum eigenen Gebrauch Taback baut, wird um 500
Fres. geſtraft liegt auf den armen Leuten, wie ein Alp, zu
dem ſich noch von Jahr zu Jahr erhöhte Steuern aller Gattun-
gen geſellen, die von Vielen nicht mehr aufgebracht werden kön-
nen. Die jedenfalls beſſern Zuſtände der das Elſaß umgebenden
deutſchen Ländern werden auch dort anerkannt, und keinesweges
darf man der Beſorgniß einer (in Frankreich zwar geglaubten)
Schilderhebung der deutſchen Rheinlande Raum geben, denn
auch der Letzte im Volke beſonders langs der franzoſiſchen
Grenze iſt von den materiellen Vorzugen uberzeugt, die er
vor dem Bewohner des Elſaſſes voraus hat. Die dumpfen Be-
ſorgniſſe, welche man nur zu oft hin und wieder im Elſaß aäu
ßern hört, haben dagegen an dem rechten Ufer des Rheins nie
Platz greifen können denn es giebt ſich bei den Bewohnern die
ſer Gegenden ein bisher unbekanntes Selbſtgefuühl und eine Wil-
lenskraft kund, die einen allenfalls ausbrechenden Krieg alsbald
in einen Nationalkrieg verwandeln wurden.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 18. Jan. Aus Urecht wird geſchrie-

ben, daß man dort mit großem Leidweſen den Beſchluß erwarte,
wonach zur Einſchränkung der Staats- Ausgaben die daſige Uni-
verſität aufgehoben wird. Es heißt, die Stadt werde dadurch
eine Entſchädigung erhalten, daß ſie der Sitz des katholiſchen
Biſchofs und des Domkapitels werden ſoll, die in den Nieder-
landen jetzt kreirt werden.

Frankreich.
Paris, d. 19. Jan. Die von dem Finanzminiſter in der

geſtrigen Deputirtenſitzung verlangten Kredite haben keinen gun-
ſtigen Einfluß auf die Rente ausgeuubt. Der Belauf fur die
außerordentlichen Ausgaben der Arbeiten an Brucken und Chauſ-
ſeen, hinſichts des Krieges und der Marine, wird von dem Fi-
nanzminiſter auf 534 Millionen angeſchlagen; wenn dieſe Aus-
gaben zum Theil durch die Anleihe von 450 Millionen gedeckt
werden ſollen ſo müſſen noch 86 Millionen gedeckt werden.
Dieſe Deckung hofft Herr Humann durch Verbeſſerung der
Einnahmen zu beſchaffen.

Der von dem Admiral Mackau abgeſchloſſene Vertrag
veranlaßt bereits von Seiten der Herrn Thiers ergebenen
Journale die Behauptung, der Admiral habe ſich nicht genau
an die Jnſtruktionen des Miniſteriums vom 1. März gehalten.

Das Miniſterium ſcheint entſchieden zu ſein, den von Ad-
miral Mackau abgeſchloſſenen Vertrag zu ratifſiziren.

Geſtern Abend wurden Lord Granville und Graf von
Apponhy in ſpecieller Audienz von dem König empfangen.

u Zahl d e r die nach Spanien zu-ruckgekehrt, oder zuruckzukehren im Begriffe ſind, beläuftbereits auf 10,000. e ſnd, ft ſich
Von der belgiſch-luxemburgiſchen Grenze, d.

17. Jan. So eben verlautet, daß der Herzog von Orleans
gegen Anfang des Monats Februar an der Grenze eintreffen wird,
um die Truppen zu inſpiziren. Die Offiziere machen ſchon Vor
bereitungen fur ſeinen Empfang, da ſie mehr an ihm als an dem
Könige hängen.



Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Jan. Es iſt beſchloſſen worden, daß die

Truppen Abtheilungen welche vor einigen Wochen den Befehl
erhalten hatten, nach den Präſidentſchaften Bengalen und Ma-
dras abzugehen, bis zu der gewöhnlichen Zeit fur Truppen
Sendungen nach Oſtindien, alſo bis nächſten Mai, zuruckgehal
ten werden ſollen. Die Truppen Abtheilung jedoch, welche fur
die Präſidentſchaft Bombay beſtimmt iſt, wird ſofort abgeſendet
werden. Das 22ſte Regiment wird namlich auf folgenden Schif-
fen dahin gebracht werden auf dem Jnglis, dem Guiſachan,
der Margaretha, dem Tory und der Anna. Die Geſammtzahl
von Offizieren und Gemeinen, einſchließlich der verhältnißmäßig
beſtimmten Anzahl von Frauen, fur die in dieſen Schiffen An
ordnungen getroffen ſind, beläuft ſich auf 1096 Mann. Das
Regiment wird von Gravesend, am Ausfluſſe der Themſe, wo
die meiſten dieſer Schiffe die Ankunft der ihnen zugewieſenen
Truppen erwarten, in aller möglichen Eile abgehen.

Am 19. wird eine Verſammlung der Eiſenbahn Direktoren
zu Birmingham abgehalten werden, wobei man ſich beſon-
ders mit der Feſtſtellung eines wirkſamen Syſtems von Signalen
zur Verhutung von Unglucksfaällen, die auf allen Eiſenbahnen ge
braucht werden ſollen, beſchäftigen will.

Belgien.
Bruſſel, d. 16. Januar. Man weird ſich erinnern,

daß im letzten Monat April eine Fälſcherbande, deren Sitz in
London war, ſich in ganz Europa verbreitete, in Poſt Chai-
ſen reiſte, in den erſten Gaſthofen abſtieg, Bediente mit
reicher Livree c. hatte, und daß es derſelben gelang, vermittelſt
alſcher Kreditbriefe des Hauſes Cline, Halifa, Mille u. Comp.

ſich große Summen von vielen Banquiers in faſt allen großen
Städten des Feſtlandes, unter Andern in Belgien von dem Hauſe
Nagel-Maekers und Cerfontaine zu Luttich und Engler zu Bruſ-
ſel auszahlen zu laſſen. Bei dieſer Bande, welche die Pariſer
Polizei als europäiſche Falſcher bezeichnete, befanden ſich Perſo-
nen, von denen man dieſes nicht vermuthen durfte, wie z. B. der
Marquis von Bourbel und der Baron d'Arguſſon, die
zu alten adeligen Familien Frankreichs gehören, die Herren
Graham, Vater und Sohn, und der Herr Boyle, zwei
große Banquiers aus Florenz. Durch Beſchluß der Anklage-
Kammer des Appellhofes von Bruſſel (vom geſtrigen Tage) ſind
Perry, Graham Sohn und der Baron d'Arguſſon vor die Aſſi-
ſen von Brabant verwieſen worden weil ſie von dieſen falſchen
Kreditbriefen zu Luttich und Bruſſel Gebrauch machten, und von
denſelben zu Antwerpen und Gent, wo ihre Manoöver vereitelt
wurden, Gebrauch zu machen ſuchten. Eine Dame, Ange-
ling Lamont, die ſich in der Geſellſchaft dieſer Jndividuen
befand, iſt ebenfalls wegen Mitſchuld in dieſer Sache, jedoch
nur als Hehlerin eines Theils der durch den Gebrauch der falſchen
Kreditbriefe erlangten Summen vor den Kriminalhof verwieſen
worden. Die ubrigen Mitbeſchuldigten, nämlich von Bourbel,
Graham Vater 2c. konnten, da ſie in Belgien die falſchen Kre-
ditbriefe nicht benutzt haben hier nicht verfolgt werden.

Spanien.
Madrid, d. 12. Januar. Obſchon die Kriegsruſtungen

zu Waſſer und Lande in der ernſtlichſten Weiſe fortgeſetzt wer
den, glaubt man doch allgemein, daß die Frage hinſichts der
Duero- Schifffahrt friedlich gelöſt werden wird denn heute hat
man die Nachricht aus Liſſabon erhalten, das Kabinet ſei ge-
willt, das Princip der Vollziehung des Navigationsvertrags vor
den Kortes zu vertheidigen, und man zweifelt nicht, daß die
Majorität dieſer Verſammlung ſolcher Anſicht beiſtimmen wird.
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Dieſe Nachricht wird durch miniſterielle Blätter in der zuverläſ
ſigſten Weiſe mitgetheilt.

Türkei.
Alexandrien, d. 24. Dec. Es iſt die Bemerkung ge-

macht worden, daß ſich in Aegypten und Syrien die Begeben-
heiten des Jahres 1799 beinahe wiederholt hätten. Jm Jahre
1799 nämlich zeichnete ſich der Kommodore Sidney Smith
auf dem „Tiger“ von 84 Kanonen an den Kuſten von Syrien
und vor St. Jean d'Acre durch Eifer und Thätigkeit aus; daſ-
ſelbe geſchah im Jahre 1840 von Seiten des Kommodore Na-
pier auf dem Powerfull“ von 84 Kanonen. Jm Jahre 1799
begab ſich Sidney Smith nach Alexandrien und nahm an der
Konvention von El Ariſch Theil, in Folge deren General Kleber
Aegypten räumen und, ohne Kriegs-Gefangener zu ſein, mit
ſeinem Heere nach Frankreich geſchafft werden ſollte; eine ganz
ähnliche Konvention in Bezug auf die ägyptiſche Armee in Sy-
rien ſchloß Napier im Jahr 1840 in Alexandrien ab. Jm
Jahr 1799 mißbilligte Lord Keith, Ober Befehlshaber der
britiſchen Flotte im Mittelmeere, das Verfabren Sidney Smiths
und verweigerte die Ratiſikation des abgeſchleſſenen Vertrages;
daſſelbe that im Jahr 1840 Admiral Stopford in Bezug auf
Napier und deſſen Konvention. Jm Jahr 17 9 nahm darauf
General Kleber wieder die Offenſive, griff den Groß-Weſir bei
Heliopolis an, ſchlug ihn aufs Haupt, und die Räumung Aegyr
tens wurde dadurch lange verzoögert; im Jahr 1840 koncentrirte
Jbrahim ſeine Streitkräfte bei Damaskus, wo er die Turken
im Schach halt und wonach ſich die Raumung Syriens noch auf
unbeſtimmte Zeit zu verzoögern ſcheint.

Den letzten aus Syrien eingelaufenen Nachrichten zu
folge herrſchte in allen von den osmaniſchen Truppen beſetzten
Theilen dieſer Provinz die vollkommenſte Ruhe, und die von
der Pforte eingeſetzten Behörden waren aufs thätiaſte mit der
Organiſation des Landes beſchäftigt. Die Ueberreſte der
ägyptiſchen Truppen ſtanden fortwährend in Damaskus
und erwarteten daſelbſt die nähern Befehle uüber die Art und
Weiſe der Räumung des Landes und ihres Ruckzuges nach
Aegypten.

Vermiſchtes.
Duuſſeldorf, d. 18. Jan. Geſtern waren wir Zeuge

einer edlen That, welche, da ſie von einem Junglinge von 14
15 Jahren ausgeübt wurde, um ſo mehr der öffentlichen Erwah-
nung verdient. Ein Knabe hatte ſich auf das durch den ſeit eini
gen Tagen gefallenen Regen murbe gewordene Eis des Baſſins im
hieſigen Schloßgarten gewagt und brach plotzlich durch. Vor
uübergehende Leute eilten gleich zu ſeiner Rettung herbei, welche
aber da das Eis nicht mehr tragbar, um ſo ſchwieriger zu be-
werkſtelligen war. Schon war der Knabe mehrere Mal unter-
geſunken, nachdem er ſich vergebens an dem abbrockelnden Eiſe
aufrecht zu halten verſuchte, und erſchöpft durch ſeine Anſtren-
gungen ſinkt er unter da ſturzt ſich ein Junaling, der faſt
athemlos angelaufen kam nachdem er ſeinen Rock von ſich ge
worfen, ins Waſſer, ſchwimmt bis zur Stelle, wo der Knabe
untergeſunken, greift mit einem Arm tief ins Waſſer und iſt ſo
glucklich, denſelben zu faſſen und unter dem Triumph der Umſte-
henden ans Land zu bringen. Nachdem er die dem naſſen Grabe
entriſſene Beute ans Ufer gelegt, erkennt man in dem edlen Juüng-
ling den Sohn des hieſigen Diviſions-Generals, Herrn Grafen
von der Groöben, welcher eben ſo ſchnell dem Schauplatz des
Unglucks enteilte, als er gekommen war.

Jn dem ungariſchen Grenzorte Szeverin hat die un-
gewöhnliche ſtrenge Kälte eine ſeltſame Begebenheit zur Folge ge-
habt. Jn dem an der Louiſenſtraße liegenden Schloſſe feierten



am 28. Dec. Abends, bei dem gaſtfreundlichen Herrſchafts- Be
ſitzer, Hrn. v. Wraniczan, froöhliche Gäſte die Weihnachts-
Ferien, als plötzlich gegen 7 Uhr das Gebell und Gewinſel eines
kleinen Jagdhundes die Knechte in den Stallen aufmerkſam
machte, ſo daß einige derſelben hinauseilten und das Thor nach

Ein vierfußiges Thier im Finſtern ganzdem Vorhofe offneten.
nahe am Schloßth re bemerkend, hielten ſie es für eines der
Hausthiere, ließen es ungehindert in den Hof, und ſchloſſen
das Thor hinter dem neuen Ankömmlinge wieder zu.
dadurch im Vorhauſe entſtandene Bewegung eilten auch die in
der Geſindeſtube verſammelten ubrigen Dienſtleute herbei, und
nun erſt erkannte man, daß das eingelaſſene Thier kein Haus-
thier, ſondern ein ſtarker Wolf war, der durch den ſich meh-
renden Lärm in Angſt gerathen und einen Ausweg ſuchend, in
demſelben Augenblicke in die Stube dringen wollte, als eben ei-
ner der Knechte heraustrat.
die Beine und trug ihn eine kleine Strecke auf dem Rucken hin,
bis der Reiter, erkennend, welch ein Ungethum er zwiſchen ſei-
nen Fußen habe, dieſes herzhaft packte, und mit Hulfe der ubri-
gen Anweſenden durch Kolbenſchläge erlegte.
ren auch die ſämmtlichen Gäſte des Hausherrn herbeigekommen,
die ſich nicht wenig wunderten von ſolch einem ungebetenen Gaſt
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Mittlerweiſe wa

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel and Preuß. Selde.

Masdebaurg, den 23. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 34 4t3 thl. Gerſte 23 243 thl.
Roggen 30 314 Hafer 164 17

Auf die Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den 14. Januar.

Weizen 3 Thl. 124 Ngr. bis 3 Thl. 17*Ngr.
Roggen 2 15 2 2 172Gerſte 1 177 1 e 20Hafer 1 7Rappſaat 7 7 15W. Rubſen 6 15 6 2 1224Dieſem fuhr nun der Wolf zwiſchen S. Rübſen 15
Oel, der Ctr. 14 10 2 mee mer

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. Januar Nr. 17 und 1 Zoll.

J DZ

in ihr ohſein geſtort worden in.em Frohſein geſtört w zu ſei Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Januar 1841.

W Jm Kronprinzen: Hr. Baron v. Hoffmann a. Dresden. Hr. Kaufm.w r. 0ur.d Je 841 c c T. S Dubois de Luchet a. Frankfurt. Hr. Kaufm. Krümmel a. Magde-
22. a burg. Die Hrrn. Kaufl. Stoltenberg u. Jacoby a. Hamburg. Hr.Sr. Schmtſch. 4 1035 (1033 8insſch. d. Nm. 98 97 Kaufm. Boldemann a. Altona.

Pr. Engl. Obl. 30 4 100 1003 do. do. d. Nm. 98 97 Stadt Zürch: Hr. Pfarrer Hennig a. Leimbach. Die Hrrn. Partik.
Pr. Sch. d. Seeh 8044 80 Actien Armſtrong u. Aſtor a. Amerika. Hr. Kaufm. Brandis a. Nürnberg.
Km. Obl. m. l. C. 33 1023 Brl.-Ptsd. Eiſb. 5 1272 1263 Hr. Kaufm. Glöckner a. Cölleda. Hr. Kaufm. Schwenhage a. Mag
Nm. Schuldv. 341023 do. do. Prior.A. 43 1102 deburg. Hr. Kaufm. Beckmann a. Merſeburg.
Berl. Stadt Obl. 4 1033 1034 Mgd. Lpz. Eiſenb. 11373 1124 Goldnen Ring: Hr. Mühlenbeſ. Häusler a. Bitterfeld. Hr. Kaufm.
Danz. do. in Th. 48 47 do. do. Prior.A. 1102 Goldſtein a. Hamburg. Hr. Kaufm. Kramer a. Leipzig.
Weſtpr. Pfandbr. 341018 Berl. Anh. Eiſenb 1052 1043 Goldnen Löwen: Hr. Partik. Weißmann a. Hamburg. Hr. Kaufm.
Gr. Hz. Poſ. do. 4 I105 do. do. Prior. A. 41022 Heſſe a. Bernburg. Hr. Kaufm. Kramer a. Kaſſel. Hr. Kaufm.Oſtp. Pfandbr. do. 341015 Gold al marco. 2084 Kräger a. Würzburg.
Pomm. Pfandbr. s 1034 1023 Neue Duk. Stadt Hamburg: Die Hrrnu. Gaſtwirthe Heinemann u. Engelmann
Kur.- u. Nm. do. 34 1033 1034 Friedrichsd'or 133 13 a. Teplitz. Hr. Oberkellner Weinert a. Leipzig. Hr. Oberkellner
Schlefiſche do. 31 1024 And. Goldmün Mahler a. Genf. Hr. Kaufm. Bieler a. Gotha.
rückſt. C. d. Km. 98 97 zen à 5 Thlr. 714 63 Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Deutſchmann a. Eiſenberg. Hr. Kaufm.
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Kunſt-Nachricht. Taubſtummen- Anſtalt. Eine Schenke mit etwas Feld oder ein
Heute, Dienstag den 26. d. M.

Verſammlung der

Sing- Akademieim Saale des Kronprinzen
Der Vorſtand.

[1uzDJ

Bekanntmachungen.
Ausſchnitt und Modewaaren-

Ausverkauf
u ſehr herabgeſetzten Preiſenc Herm. Hirſchfeld,

Leipzigerſtraße.

Charakter Perrucken, Baärte und Allan-
fangs zu den bevorſtehenden Maskenballen,
empfiehlt zum Ausleihen

Herm. Schöttler,
im HaarſchneideSalon, gr. Ulrichſtr. No. 66.

Einen Thaler als Object einer an den
Herrn Profeſſor Witte gemachten, aber
gerichtlich zuruckgewieſenen Forderung von
genanntem Wohlthäter zum Beſten der
Taubſtummen Anſtalt erhalten zu haben,
beſcheinigt hiermit dankend

Halle, den 25. Januar 1841.
Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Kapitale von 400, 500, 600, 700,
1000, 1500, 2000, 3000, 4000, 5000,
6000, 10,000 bis 25,000 Thlr. und gro
ßer, ſind auf gute Hypothek zu 4 pCt. in
der Wirklichkeit, ohne Einſchreibegebuühren
zu zahlen, binnen 8 und 14 Tagen zahlbar,
auszuleihen. Der Calculator Deichmann,
Steinſtraße No. 130.

Fett-Vieh- Verkauf.
Auf dem Rittergute Merbitz ſtehen

zwei fette Ochſen zum Verkauf.

Gartengrundſtuck wird zu pachten geſucht
durch den Commiſſionair J. G. Fiedler,
große Steinſtraße No. 178.

Es iſt unmittelbar am Markte ein Kel
ler, worin ſeit einer geraumen Zeit von
Jahren bedeutende Schenkwirthſchaft betrie-
ben worden iſt, ſofort zu vermiethen durch
den Actuarius Dancker in Halle, Rath-
hausgaſſe No. 253.

Es wird fur ein Rittergut eine Wirth
ſchafterin geſucht, mit tuchtigen Kenntniſſen
in ihrem Fache, die Kocherei und Backerei
nicht ausgenommen, einen moraliſch guten
Charakter, Liebe zur Reinlichkeit, Sinn fur
Ordnung und geregelte Thatigkeit verbindet
und zur Herrſchaft halten will. Hierauf
Reflectirenden ertheilt das Nahere A. Sa
porski in Halle, Leipzigerſtraße No. 324



Etabliſſements- Anzeige.
Am 5*5. d. M. habe ich das von dem

Kaufmann Herrn C. G. Laue auf hieſi-
gem Neumarkte ſeit langern Jahren ge
fuhrte
Material-, Taback-, Farbewaa-

ren- und Weingeſchäft
fuür meine eigne Rechnung ubernommen.
Freundlichſt erſuche ich daher ein geehrtes
in und auswartiges Publikum, das Herrn

Laue zeither geſchenkte Vertrauen auf
mich geneigteſt zu uübertragen. Fur ſtets
prompte und ſolide Bedienung, ſo wie fur
Lieferung beſter Waaren und Stellung der
billigſten Preiſe, werde ich ſorglichſt bemüht
ſein.

Halle, den 21. Januar 1841.
Auguſt Theodor Suüße.

Ausgezeichneten Portorico in Rollen
à 10 Sgr. und desgleichen Varinas in
Rollen, ſo wie vorzugliche looſe Tabacke,
Portorico und Mariland Blatt empfiehlt

Aug. Theodor Suüße.
Jn der Kümmel'ſchen Sort.-

Buchhdl. iſt ſo eben angekommen:
Die heimlichen Geſchlechtsſünden

der weiblichen Werſonen,
oder von den Urſachen, Folgen, Verhutung
und ſichern Heilmitteln. Von J. L. Douſ-
ſin-Dubreuil, Dr. in Paris. Zweite

Auflage. 12. broſchirt 22 Sgr.
Moöchten doch alle vorſtehendes Buch als

rettenden Rathgeber zur Hand nehmen. Der
gefeierte Name des als Schriftſteller beruhm-
ten Verfaſſers burgt fur vorzugliche Brauch-
barkeit hinlanglich.

F. F. Haſpel'ſche Buchhandlung
in Schw. Hall.

Verkauf von fettem Vieh. 25
Stück ausgezeichnet ſchöne fette Kühe und
Ochſen ſtehen zum Verkauf auf dem Ritter-
gute Kriegſtäadt bei Lauchſtadt.

e Agentur.Ein Handlungshaus des nordlichen
Deutſchlands ſucht fur ein Geſchaſt, welches
ſelbſt in den kleinſten Orten mit Vortheil
betrieben werden kann, Agenten. Haupt-
Erforderniſſe ſind: vielſeitige Privat Be-
kanntſchaft am Platze und in der Umge-
gend, Thatigkeit und bekannte Rechtlichkeit,
durch deren umſichtige Benutzung das Ge-
ſchaft einen betrachtlichen Nutzen fur den
Agenten abgeben wird. Caution wird nicht
geleiſtet.

Reflectirende wenden ſich in porto-
freien Briefen an die Herren Gebruder
Keller in Altenburg per Com mis-
eion.

Masken Anzuge und Domino's
fur Herren und Damen,

brillant, neu ſortirt und in größter Auswahl verleiht außerſt billig
C. Landmann, Vrüderſtraße No. 207.

c Theater in Halle.
a (Zum Beneſiz des Prangois Rappo.) Do

Mittwoch den 27. Januar 1841: Große außerordentliche Kunſt- und
Kraft- Academie in 5 Abtheilungen, bei welcher ſich der kleine Rappo in der

daske eines Affen produzirt. Zugleich wird ein großer Wettkampf von 6 ſtarken aus
hieſiger Stadt geburtigen Mannern ſtattfinden und der Sieger als Preis eine ſilb. Ta
ſchenuhr erhalten. Naheres die Anſchlagzettel.

Carl Rappo.
Da eins der ernſten Lebensereigniſſe Karl Rappo's auf das verehrte in und

auswärtige Publikum einen ſo theilnehmenden Eindruck gemacht hat, ſo wird es gewiß
den geehrten Leſern nicht unwillkommen ſein, ein eben ſo launiges von ihm zu hören, das
bereits vor mehreren Jahren in vielen in und auslandiſchen Journalen der Oeffentlich
keit ubergeben wurde.

Es iſt allgemein bekannt, daß Karl Rappo von Sr. Majeſtat dem Kaiſer von
Rußland, Nikolaus IJ., eine ſchöne Equipage zum Geſchenk erhalten hatte, die Art
und Weiſe, wie er dieſe erhielt, iſt eben ſo originell, als ſie auch von der ungeheuren Kör-
perkraft Rappo's Zeugniß giebt. Der Kaiſer pflegte gewöhnlich in den Nachmittags-
ſtunden eine Spatzierfahrt zu machen', und Rappo beſchloß den Kaiſerl. Wagen durch
ſeine Kraft zum Halten zu bringen mit einem Seile um die Schultern und eiſernen
Handhaben verſehen, machte er ſich an ſein Vorhaben; das Terrain begunſtigte daſſelbe,
denn der Weg fuhrte aufwarts und der Boden war ſandig und locker. Als der Wagen
des Kaiſers an ihm voruber gefahren war, befeſtigte Rappo ſchnell ſein Seil am Hin
tertheil des Wagens und brachte denſelben wirklich zum Einhalten. Der Kaiſer, erſtaunt,
fragt nach der Urſache des Haltens, da tritt Rappo hervor, verneigt ſich und ſpricht
„„Jhre Majeſtät werden unterthanigſt verzeihen, es war nur ein kleiner TyrolerSpaß.“

Der Kaiſer lachelte und fuhr weiter. Zwei Stunden darauf hatte ſich Rappo zum
Beweis der Kaiſerlichen Gnade einer ſchöner Equipage zu erfreuen.

Karl Rappo iſt ein Mann, der mit ſeiner einnehmenden Freundlichkeit einen hei
tern Humor zu verbinden verſteht, dies beweiſt folgende Anecdote, die ſich in Dresden
zutrug. Bei ſchlechter Witterung beſchloſſen einige ſeiner Freunde, ihn nach Schluß der
Vorſtellung durch eine Portchaiſe, wie ſie in Dresden noch gebrauchlich ſind, nach Hauſs
tragen zu laſſen. Rappo macht Gebrauch von dieſem Anerbieten, nimmt unter jeden
Arm einen Centner, hüllt ſich in ſeinen Mantel und ſetzt ſich ein. Die Trager ſetzen
ein zwei, dreimal an, ſie heben ihn nicht von der Stelle, endlich nach vieler Mühe
und Anſtrengung gelingt es ihnen und nun gehts fort. Unterwegs ſagt Rappo zu den
Tragern, daß er in der Stadt Wien Jemand zu ſprechen habe und deshalb dort
ausſteigen wollte. Wohl zwanzigmal ausruhend und ſchweißtriefend langen ſie endlich an
dem heißerſehnten Ziele an, Rappo ſteigt aus, ſetzt ſeine Centner in der PaſſagierStube
ab und trinkt ein Paar Flaſchen Wein. Unterdeſſen machen ſich die Trager die lacherlichſten
Vorſtellungen von der Schwere eines Herkules, ſie behaupten, derſelbe mußte doppelte Glie-
der und Knochen u. ſ. w. haben, jedoch ſtimmen Beide darin uberein, daß ſie keinen
Herkules wieder tragen wollten. Jetzt kehrt Rappo unbelaſtet wieder zuruck und ſetzt
ſich ein; die Trager, glaubend er ſei immer noch ſo ſchwer, heben ihn mit aller Kraft
Anſtrengung in die Höhe, ſo daß ſich Rappo faſt den Kopf einſtößt, trotzdem aber
in ein ſchallendes Gelächter ausbricht und ſich dadurch verräaüth. Die Trager,
welche nun den wahren Hergang der Sache erfuhren, verklagten den Rappo und
dieſer mußte nun, außer den Klagekoſten, auch noch Entſchädigung zahlen, und da hatte
er ſich noch mit ihnen in Gute abgefunden.

Halle, den 24. Januar 1841. M. G.
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